
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 3

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


' DI EBERNER WOCHE

politische .Rundschau
Die Gefahren, die heraufziehen

-an- 'Von zwei Seiten her ziehen die Gefahren, die
nun mehr als 4 Jahre lang unsere Wirtschaft — und damit
auch unsere politischen Verhältnisse verschont haben,
herauf. Einerseits werden in gewissen Sektoren unseres
Arbeitslebens die PoAs/of/e A«a^per, so dass. hier oder
dort Kürzung der Beschäftigung notwendig wird. Also
erstmals wieder «Arbeitslosigkeit vor der Türe», aber
«A;AZ aus f7eAer/«ZZw«<7 der La^er, sondern aus Maurerm
dew PoA.s'/o///«r/er«. Diesem Problem entgegenzuarbeiten,
bemüht sich unsere «Sektor Einfuhr» unter nicht auszu-
denkenden Schwierigkeiten. Wie soll man sie bewältigen,
wenn die Zufuhren immer schwieriger, wenn die Verkehrs-
netze im heftiger werdenden «Partisanenkrieg» und durch
die Bombardierungen immer neu und ärger desorganisiert
werden? Wir rechnen damit, dass es in den kommenden
Monaten noch schlimmer werden könne — und die Frage,
wohin man mit den «Beschäftigungslosen aus Rohstoff-
mangel» hin solle, ist a priori gelöst: Vwr m der M«Aaw-
fa%Äe«L die ja schon bald wieder beginnt, können sie
eingesetzt werden. Kommen die «Rohstoffe» nicht herein,
dann müssen «Nährstoffe herauf», nämlich aus unserem
eigenen Boden. Etwas, anderes gibt es nicht.

Die streife Ge/aArewf/weffe hat mehr psychologische
Ursachen. Man munkelt im Lande herum von einem bal-
digen Kriegsende, von einer hereinbrechenden «Waren-
fiut», von Preisstürzen, von weiss Gott welchen erhofften
oder gefürchteten Wundern, die sich ereignen werden.
Klar, dass im Handel der und jener zu überlegen an-
fängt, man könnte «einen Schuh voll herausnehmen»,
falls man sich «zu den heutigen Preisen eindecke». Klar,
dass diese Ueberlegungen auf die Preise drücken, auch
wenn sich dieser Druck nicht sogleich effektiv auswirkt.
Die Gefahr, dass eine zweite Veranlassung zu Entlassun-
gen, dass also auch «Arbeitslosigkeit aus relativem Wa-
renüberfluss» (während wir in der Tat noch fast von
allem zu wenig haben!) entstehe, kündet sich an.

Wir halten dafür, es müsste «wore oAe«» ei«e Mare
IFet'stmgr ausgegeben werden: Die P/cA/awo.s's'en.scArt//. «;/«/
Ad«<?« Preissfwrz c/wMc«. Die Importeure allzu billiger
Waren werden dem Bund so viel draufzahlen, dass er
damit nicht nur die Preise halten, sondern zugleich massiv
Schulden tilgen und soziale Aufgaben auf breitester Basis
in Angriff nehmen kann. Würde dies der «Preissturz-
psychose» nicht ein Ende machen

Das Ringen in «1er Ukraine
Dass auf selten der deutschen Führung nicht die ge-

ringstê Neigung besteht, politisch irgendwelche Konzes-
sionen zu machen und die strenge Besetzungsherrschaft
in Frankreich, im Norden, auf dem Balkan und in Polen
zu mildern, geht aus verschiedenen Meldungen der letzten,
Woche hervor. In Po/e« sind neue Hinrichtungen durch-
geführt worden, um die Gefahr einer «Par/£sa«e«-Fa^/o-
mo«.» im Keime zu ersticken. Mws Vorweg« sind neuer-
dings 400 S/acZew/e« ««(/ Pro/essore« «acA tfehz PeZcAe
depor&erf worden. Die Demonstrationen in allen nordi-
sehen Ländern, sogar im verbündeten Finnland, haben
nicht das geringste gefruchtet. D« Aesete/e« Fra«AracA
fallen täglich an die 500 Opfer, teils in den Kämpfen zwi-
sehen den «Maquis-Leuten» und der Besatzungsmacht, die
von Lavais Gardisten unterstützt wird, teils infolge von
Vergeltungsmassnahmen der Gestapo oder des Maquis.

Anders liegen die Dinge in ./wgrosZawZe«. Man meldet,
die Besetzung des kroatischen Banja Luka - - hier sollte
die Regierung des «Poglavnik» nach Aufgabe von Zagreb
residieren. Das ist ein militärischer Erfolg, der bezweifeln
lässt, ob Tito heute noch völlig ohne britisch-amerikanische
Unterstützung agiert. Die Dregdäncfer AaAe« efe ScAu7.ec/e«-
VacAncÄZ «her ei«e «/««asZo« i« DaZ«nz/Ze« a«cZ MZAa-
«le«» cZemew/Zer/. Eine solche Nachricht sei «westlicher»,
also in Berlin, erfunden worden. Aber sie dementieren
die Darstellung nicht, dass «aZZZZar/e 0//felere» Ae! der
Froher««*? Sa«/'« LwAas Ae/eiZA// wäre«. Täuschen vir
uns nicht," dann geht m Worc/wes/e« c/es B«ZÄa«s ef«e
st/s/ema/ZscAe /«/ZZ/nerwwgr ?«!/ «Kow£?«a«eZoaA/eZZw«<7e«»

vor sich, und neben den Offizieren landen vor allem auch
Flieger. Zudem ist eine systematische Waffen- und Mu-
nitionszufuhr eingerichtet worden. j '.

Die «Infiltration» von Dalmatien, Bosnien,' Kroatien
ist unter Umständen ebenso wichtig wie die /or/c/aM,er.«i:?e
ScAZacA/ 'cor Pescara w«(Z Cassmo, die jetzt nicht nur
drei oder vier, sondern ein ganzes Dutzend deutscher
Divisionen bindet, Es fragt sich nur, ob die Alliierten in
Jugoslawien zunächst nicht ebenfalls nur auf das «Hin-
unterziehen» und «Binden» weiterer Divisionen des Geg-
ners spielen und noch weitere derartige «Zersplitterungs
gebiete» zu schaffen gedenken, ehe sie losschlagen. MZgder
uerZarec/Z /«/• die «40 (WO Ma«« der /«reer/rawsb'.s'iscAe«
IFlders/audsarmiee» aZZüer/e lTa//e«se«dtc«g'e«, da- vor-
derhand nur jeder zwanzigste Mann eine. Waffe besitze.

Es ist also noch lange nicht «alles vorbereitet», und
das Hauptge'schehen muss nach wie vor im Osten gesucht
werden.

D i e Offensive W a t u tin s in Polen
greift in der Mitte, der Berich.tswôche über die Grenzen
alles Erwarteten hinaus und stellt den Beobachter vor die
alte Frage: Ob in der russischen Grossplanung nicht das»
Mass des Möglichen verloren gegangen sei. Der Nord-
flügel seiner Armee hat- nach der Prs/wraw«</ «o« ÄoAf/«o
das S/äd/cAe« Sar«t/ umgangen und westlich davon die
DaA«/l«le fUZZwa-LemAert/ a«f AreZZer Pro«/ «AerscAn/fe«.
Sarny soll, wie manches andere Zentrum, eingeschlossen
und nachher niedergekämpft werden. Südlich davon ist
der SZw/scA ZZAerçwerZ und der M«grn// Als «ördZlcA -co«
Pow«o vorgetragen worden. Nach britischen Moskauer
Meldungen sollen sich vor diesen weit vorgeprellten Pan-
zerspitzen nur wenig deutsche Truppen befinden. Das
könnte andeuten, dass man auf Widerstand erst an der
nächsten Nord-Südlinie, aber nicht nur auf Widerstand,
sondern auf operative Gegenstösse gefasst sein muss, die
dieses «sträfliche Umsichgreifen» der Russen ausnützen
und zu einer Vernichtung der Eingedrungenen gestalten
würden. Von russischer Seite wird dagegen gemeldet,
Wat ut in halte gerade an diesem Flügel, also an der
alten «Spitze», die seit dem Juli vom Kursker Vorsprung
gegen Kiew, wie ein Pflug zwischen die nördliche und
südliche Front stiess, durchaus Mass und gehe nicht weh
ter, als die Sicherheit erlaube. Stimmt dies, dann ge-
bietet die Vorsicht den Russen, Ais a« (Ze« PrZ^'eZ AZ«aw/
das ganze nun zugefrorene Gebiet der Sümpfe in die Ge-
wait zu bekommen und Mosyr vom Westen her zu nehmen.
Dann erst kann von einer Flankensicherung des Keils
gesprochen werden.

Südlich der Grappe, die den Slutsch in Richtung
Rowno überquert hat, nähern sich zwei Kolonnen ScAe-
^e/owAa, die eine vom Norden her, die andere, aus der

»>e ecnlxck

liseur, v ^

Die (^e^nìrreir, c!ie lierau^ielien

-nn- 'VvQ /voi Leiten kor /iekon à votnkrou, àio
nun wär als 4 ànkro lnn^ unsers Mirtsântt — unà cl nie it
nuok unsoro politisâon Vorknltnisso versokont knbon,
kornuk. vinorsoits vorâon in Aovisson Lektoren unseres
Vrboitslkbens àio OodstoZZe àKjv^e?', so ànss kior oàor
àort lîiiiv-unA àor lZosoknttiZunA notvenàln wir cl. ^-lso
orstmnls vioâor «VrboitslosiFkoit vor clc:r âtiro», nbor
mât vederZiiiàA c/er vuAer, sonâorn nus ck«»c/ei im
àeK /so/csâZMc/ern, viesom vroblom ontAS^oic/iinikoiton,
bomükt siâ unsoro «Lektor Vintukr» untor niât nus/u-
âonkonâon LokvioriAkoiton. Mio soli mnn sis kovnltiAon,
vonn àio lâkukron immer sâvioriAsr, vonn àio Vorkokrs-
not/o iin kottiK'sr vccrclonàon «vnrtisnnonkrioA» unà àurâ
4io LomknràiorunAon immer non unà nr^or àosorAnnisiort
vorâon? Mir roàron ânmit, ànss os in âon kc>miiu!nâc:u
Aonnton noâ sâlimmor vorâon könno — unà àioKrnKo,
vokin mnn init âon .«vesekntti^unAsloson nus vokstokt-
mnnZol» kin sollo, ist n priori sselöst: Vî«r i?? cter v?îdW-
Mic/deit, àio pr sâon bnlâ vioâor bössinnt, können sio
oinssssot/t vorâon. vommen àio «vokstokto» niât kerein,
ànn inüsson «vnkrstotke kornut», nnmliâ nus nnsoroin
oissonon Loàon. k! vns Nttâores Aibt 08 niât.

Oie z-^eite 0e/,,/„'e,«/«e//e knt mâr ps^âolossisâe
vrsnâon. Nnn munkelt iin vnnàe korum von oinoin bni-
âlsson vriosssonào, von oinor koroinbroâenàon «Mnren-
klut», von vroisstür/on, von veiss Vott volâon erkoktton
oàor ssktûrâtoton Munâorn, àio siâ oroissnon vorâon.
vlnr, ànss irn vnnâol âor unà jonor /n üborlosson nn-
tnnsst, mnn Könnte «einen Lâuk voii liornusnekinen»,
tnlls mnn siâ «/n âon koutisson vroison einâooko». Rlnr,
ànss àioso voberiessunsson nus àio vroiso àrûokon, nuelc
vonn siâ àiosor vruok niât sossloiâ etkoktiv nusvirkt.
vio Voknkr, ànss sine /voito Vornnlnssunss /n vntlnssun-
Zon, ànss nlso nuâ «^.rboitslosisskeit nus rointivoin Mn-
ronübortluss» (vnkronà vir in àor ?nt nook knst von
niiom /n vvoniA' knbon!) ontstoko, kknàot siek nn.

Mir kniton ânknr, os inüssto «von oben» àe àre
MeisMA nn8A6Aobon >voràon: Oie Oi^AeKc>«56?t«e/êK/i
ireimeK OreissàrZ àicke??. vio Inrportonro nii/u biiüAor
Mnron -lvoràon àom Lunà so vioi àrnni'/nkion, ànss or
àninit niât nur àio t'ro iso kniton, sonâorn /uKioiâ innssiv
sokuiâon tiÌAon unà so/inio àkAnbon nut broitostor Lnsis
in à^rità nâinon knnn. Mûrào àios âor «?roÌ8Stur/-
psz^âoso» niokt ein kinàs innâon?

Das lìiliZen in «4er DîîrLllne
vnss nut soiton àor àoutsâon ?ükrunA niât àio A0-

rinMto kloissunss kostât, poiitisâ irZ'onàoiâo Lion/os-
sionon /u innokon unà àio strongs Losot/unAskkrrsokntt
in?rnnkroiâ, iin kiorâon, nuk âoin Lniknn unà in ?oion
s!u iniiàorn, Akkt nus vorsâioâsnon Noiàun^on âor iot/ton.
Mooko korvor. In Ooà sînà nouo HinrioktunAon àurâ-
Mkükrt voràon, unr àio doknkr oinor «OartàKeK-à^i»-
«io?ì» iin Lioiino /u orstiokon. IVor^e^ew sinà nouor-
âinAs 4SS 8tî/cke?ête/! /KM'essore», »«e/^ ctà Keie/ie
ckexàert voràon. vio voinonstrntionsn in niion norâi-
«âon vnnàsrn, so^nr iin vorkûnàoton Kinn inn ci, knkon
niât àns AorinAsto ssokruâtot. à desetste^ OrK^/oreie/z
Iniion tNZ'iiâ nn àio 500 vpkor, toils in âon Xnwpkon /vvi-
«âon àon «Anlsuis-vouton» unà àor vosnt/unAsinnât, àio
von vnvnis Vnrâiston untorstiàt virà, toils inIoiZo von
VorMitunASlnnssnnkmon àor Vostnpo oàor àos ânquis

.Vnàors iioAon àio vin^o in ./MasiKàem. Nnn moiàot
àio IZosot/unA àos krontisâon vnn.jn vukn - - kier solito
àio RoAiorunA àos «vvAinvnik» nnâ àlAnko von iiünArok
rosiàioron. vns ist oin iniiitnrisâor krlolss, àor ko/voitoln
insst, ob 'î'iio Kouto noâ vöiÜA okno kritisâ-ninoriknnisâo
IIntorstüt/unA nAiort. vie O??.Aiû?îcter /îaàe» ck'e 8eàeu!e/î-
iVue/èric/ît ?iiüer eàe «àuàon i?î Oui^tie?? O id«-
nien» àmewiieri. Kino soiâo klnâriât soi «^ostiiâor»,
nlso in Loriin, orlunàon vvoràon. ^.kor sie àonrontioron
àio vnrstoiiun»' niokt, ànss «aiiiierie O/Zisiere!-- dei cier
OrodWAAA O«?//« Oà«« dâeiiiAi AiareK. vnusâon >vir
uns niokt, ànnn Kokt à Mc>ràe«tem à àià??s ei>?e

«t/«ieMKiiscde à/iitrierMA MÄ «XomMMcioadieiiâAeK»
vor siâ, unà nobon âon vlli/ioron innâon vor niioin nuâ
kiigAor. îiuàoin ist oino s^stsinntisâo Mnlkon^ unà à-
nitions/ukukr oinMriâtot vvoràon.

vio «Inkiitrntion» von vnlinntion, Losnion, Xr«)nrion
ist unter Ilinstnnàon odonso îioktiA vrio àio /orick««.6rmiFe
^e/liae/ìi vor Oesearu âck LÂsào, àio jot/t niokt nur
âroi oàor vior, sonâorn oin Ann/os vut/onà àoutsokor
vivisionon kinâst. ks IrnAt siok nur, ob àio Müüorten in
àuZosinvion /unnokst niokt âoiàils nur nus àns «vin-
untor/ioken» unà «Linàon» -cvoitsror vivisionon àos VkA-
n ors spioion unà noâ voitoro àornrtisso «^orspiittorunAS
Aekioto» /u soknvon Aoâsnksn, âo sio iossâinAon. V/Aier
!veà?êAi /à ciie «4à bdd 4/«s«» cZer M?terZraKZösiscde/t
Miàrsicî^cksarMee» aiKierte lvaZZettse^ckMAeK, cl g vor-
àorknnà nur ^oàor /-lvnn/i^ste ànn oino Mnvo bosit/o.

vs ist nlso noâ innAH niokt «nilss vorboreitot», unà
àns vnupt^osekokon muss nâok Mie vor im Oston ^osuokt
cvoràon. cl

v i o 0 I ken sivo M ntuti n s in vol o n

Aieilt in âor ville àor Lorioktsvüeko über àio Vron/en
nlios Vr^nrtoton kinnus unà stellt âon Looknâtor vor àio
nlto krnAo: 0b in àor russisokon Vrosspinnull^ niât àns-
àss àos Nö^liokon vorloron AvAnnAon soi. vor vorà-
IlüAol seinor ^rmoo knt nnâ àor Orsà'Mâc/ uc>» Âo^iào
àns .Nûââen um^nnAon unà rrostliâ ànvon àio
KadlîZiMe Màa-OeMde?-«/ KttZ dreiter ÄderscdriKe??.
Lnrn^ soll, vio innnokos nnàore Centrum, oinAosâlosson
unà nnâkor nioàorssokninM voràon. Lûàliâ ànvon ist
cZer Liutsed iider^ueri unà àor Vngcri/Z di« ??örcZ/iä evK
K«?««« vorAotrnA-on voràon. vnâ britisâon Nosknuor
NolâunMn sollen siok vor âioson voit vor^oproliton vnn-
/srspit/en nur vsniA àoutsâo vruppon bovnàen. vns
könnto nnàouton, ànss mnn nui Miàsrstnnâ orst nn àor
nnâston vorà-8ûàlinio, nbor niokt nur nut Miàorstnnà,
sonâorn nut oporntivo Vo^onstosso 8'àsst ggki muss, àio
àiosos «strntliâo vmsiâAroiton» àor vusson nusnüt/on
unà /u oinor Vorniâtun^ âgx vin^oàrunAonon Zostnlton
vûràon. Von russisâor Loito virà ânA0ss0n Aomolàot,
Mntutin knlto Kornào nn âiosom klüZol, nlso nn âor
nlten «Lpit/o», àio soit àom àuli vom vurskor VorsprunZ
A0sson viov, vio ein vtluA /visâon àio nôràliâo unà
sûàliâo kront stioss, àuroknus Unss unà sseko niokt vsi^
tor, nls àio Äiokorkoit erlnubo. Ltimmt àios, ànnn ^o-
bietst àio Vorsiokt àon vusson, à a?? ete?? vri^/et
àns Ann/o nun /UAokrorono Vobiot âor Sümpko in àio 0o-
vnlt /u bokommon unà àsl/r vom Moston kor /u nâmon.
vnnn erst knnn von oinor klnnkonsiâorunA àos voils
Aosprookon vorâon.

Lûàliok àor vruppo, àio àon Slutsâ in viâtunA
vovno überhört Knt, nnkorn siok /voivolonnon Sâe-

àio oino vom voràon kor, àio nnàero nus âor



DIE BERNER WOCHE

Richtung BeràTGs'cEeir, der Bahn entlang. Südlich dieser
Linie sind Emöar und Po/o««o/'e gefallen. Offenbar be-

ginnt sich hier die aktive Gegenwehr von Maust eins ab-
zuzeichnen. Er muss Schepetowka und den südlich davon
liegenden Raum zwischen Staro Konstantiow und Pros-
kurow halten, wenn die Verteidigung der Buglinie einen
Sinn haben soll. '. ç /.

D i e .0 f f e n s i v e g e g e n W i n n i t z a-S c h m e r ink a

stösst auf die eigentliche Eckstellung des Bug-Systems.
Hier hat Manstein denn auch die meisten Panzer versam-
melt,-SS-Divisionen eingesetzt und die Linien mit trans-
portablen Stahlbunkern verstärken lassen. Watutin hat
sich zu einer Umgehung entschlossen. Sein Ostflügel nahm

Von hier brachen einige Kolonien «« (Ge Bm</-
/i«ie vor und versuchen um die Wochenmitte, südlich des
Flusses an die letzte wichtigste Verkehrslinie östlich der
Karpathen, die Em/e Ee?«Efvy-0/ie.s\S'ö, heranzukommen.
Gleichfalls von Lipowez aus haben andere Verbände die
Eime H'i»m"fe(?.-ScÄ«?eriwE« mehrfach durchbrochen und
damit die Zernierung Winnitzas, vielleicht auch demnächst
Schmerinkas, von Süden her eingeleitet. Die inestZicEe
Gw/E/ainw/em«// schien um den .11. Januar herum ebenfalls
nahezu gelungen. Nur wusste man nicht genau, wie Man-
stein gegen die Gefahr reagieren und ob er imstande sein
werde, mit den versammelten Reserven zu grössern Gegen-
stossen auszuholen.

Der Fall Winnitzas sowie jener Schmerinkas, mehr noch
jedoch ein "Vordringen Watutins in die Zone des DreiecEs

ScAepefow&a, ProsEm-ow »Er/ ScE«?.fyi«Ea würde
die Entwurzelung der Buglinie und das Anschneiden des
Dnjestr-Stellungssystems bedeuten. /7/'»fc/- den Dnjestr,
so glauben die militärischen Fachleute, die sich ein Bild,
der deutschen Verteidigungsabsichten machen können,
werde der «elastische Rückzug» der deutschen Armeen
nicht gehen. Denn hier-beginnt der Raum des eigentlichen
Europas, dem die ukrainischen Ebenen als Vorfeld ange-
gliedert waren. Nimmt man also an, dass das OKW in
Berlin mit- neuen Gebiets Verlusten. rechne: Mehr als die
letzte «Transversale», die Linie Odessa-Lemberg, darf die
Führung nicht preisgeben, solange sie den Balkan zum
grossdeutschen Verteidigungsraum rechnet. Es ist jedoch
zu früh, mit solchen Perspektiven zu operieren, solange
das Bugsystem nur «angestochen», nicht zerschlagen ist,
und solange sich eine halbe. Million Deutscher noch östlich
von Schmerinka-Winnit-za, und noch keineswegs nahe am
Bug, befinden.

Man muss also zunächst einen Blick auf die Fronten
zwischen Winnitza und Nikopol werfen und den Verlauf
der kombinierten

Offensive K on j ew - M a Ii n o wsk i -

W a t u t i n - T o-l b u c Ii i n

in diesen riesigen Ländereien darzustellen versuchen. Es
ist nicht durchaus leicht, ein richtiges Bild der Gescheh-
nisse zu gewinnen, die sich zwischen dem 5. und 12. Ja-
nuar hier abgespielt haben, und mehr als eine Falsehmel-
dung mag die Torstellungen noch getrübt haben. Zu-
nächst muss darauf hingewiesen werden, dass in der vor
Wochen als russisch besetzt gemeldeten EcEe 1/0« Ka«eiA
oefer K««/e«7 am Dnjepr immer noeh deutsche Divisionen
stehen. Sie bilden heute einen weit nördlich vorspringen-
den Keil zwischen dem Invasionsgebiet Watutins westlich
von Kiew und der Frontstrecke Smjela-Kirowo-Kriwoj
Rog-Nikopol. Einen Keil, der viele Zacken aufweist und
vielleicht in der Januarmitte schon zu einem Kessel ge-
worden ist, falls es sich bewahrheitet, was mehrfach ge-
meldet wurde: Dass sich eme über B/e/a/a ZerEoi/z-Ta-
rascEfscEa «acE Südosten rordr/ro/eftc/e Kolonie JFatMÉ«s

OT.'if c/c?r v/rwee /v'o«/ew; rerem/V// //«be. Möglich ist, dass
die Verteidiger den Ring wieder zu sprengen vermochten.
Jedenfalls arbeiten Watutin und Konjew an dieser Ver-
einigung. Panzer sind zwischen Taraschtscha und Lipo-
wez nach Süden vorgestossen und haben die Eime Smjefe-
,SY;E/«en«E« iraeEr/acE c/wrcEsfosse«. Mit andern Worten:
Sie schneiden den «Kessel» zunächst von Westen gründ-
lieh ab, stossen müscEe« Em«« «M S?r/'«oy/YibEa, alle
Garnisonen voneinander isolierend und einkreisend, ein-
mal auf den Bug vor, schwenken aber anderseits südöst-
lieh ein, um in der «o« A'o/ro EEramE« mit Kon-
jews Hauptverbänden zusammenzuwirken. Inzwischen sind
«« der e/eirfscEe« Kei/sp/fee, bei Ka«;ew w«r/ .SV/je/«,
Vorbereitungen zum Sturm auf die zahlreichen «Igel» im
Gange.

Der Einschliessung von Süden her arbeitete der G/re-

/«.SÄimgrsawr/r/// ««/ K/>«i//or/ra//, welcher schon um den
8. herum zur Niederringung der gewaltig ausgebauten
Festung führte, entscheidend vor. Die «Feuerzange», die
Kirowo nördlich und südlich umfasste, scheint bei ihrem
überraschenden Zufassen mehrere Divisionen einfach ver-
nichtet zu haben. In der Stadt selbst ergaben, sich ver-
schiedene Verbände infolge der russischen Ueberrumpe-
lung. Von Kirowo aus arbeiten sich bis Mitte der Woche
Verbände südwestlich, ebenfalls ««/ A'm/;o GErai«Ea Am,
andere streben über /iob'wsE«/« 1«; d/e Gez/er/d icestf/icE
-wo« /vr/moji Bog/. Es zeichnen sich somit .sirei «Kes.se/-
öi/cZragre«» ab, eme ersfe m»? d«s Zewfrww SmjeZa, ei«e
2«;ede i« der Zoee Kriieo; Bop-ATEopo/.

Was dieses zweite Gebiet betrifft, scheinen die H.r-
mee« l/«/biow.'sE/ w«d 7'o/b//eE/«, die zweit" vom Südufer
des Dnjepr aus, bisher nur Angriffe, unternommen zu ha-
ben, um den Gegner festzuhalten. Sobald aber Konjews
Armeen tiefer nach Süden stossen und den Zangenarm
ansetzen, müsste die seit langem erwartete Aktion Toi-
buch ins über den Strom erfolgen und sich den Angriffen
aus dem Norden koordinieren. Von einem Angriff dieser
restaurierten «Sturmarmee von Melitopol» gegen Odessa
zu sprechen, scheint sehr abwegig und verfrüht. Denn sie
muss starke Kräfte zur Bewachung der eingeschlossenen
deutschen .Krimarmee abgeben. Zudem würde ejn so weit
ausholender Flankenstoss nach dem Westen erst dann
Sinn, haben, wenn er mit den Sturmkolonnen Watutins, die
zwischen Bug und Dnjestr herunter stossen müssten, zu-
sammeiiarbe.it en könnte.

Öls t f r o n t ri n d In va s i on
Auch heute noch kann kein Mensch sagen, ico

in««« cb'e H«gr/o-H«ieriEa«er /Er« «2/rc//« ,Fro«f». /'« Be-
wegr««^ sêfeé« icerde«. Die Russen sind sich zweifellos
darüber im klaren, was der «Atlantikwall».-für eine Lan-
dungsarmee bedeuten wird. Manchmal macht es den An-
schein, als sei in Teheran nichts als ein «grosses Gerede»
beschlossen worden, verbunden mit zahlreichen «verdäch-
tigen Manövern», welche die Deutschen glauben machen
müssten, es sei etwas Ungeheures in Vorbereitung. Dieses
«Tun als ob» würde genügen, um 100 Divisionen auf die
langen Linien zwischen Bajonne und dem Nordkap und
obendrein im Süden zu bannen, so dass sie in Russland
nicht eingesetzt werden können. Unterdessen brechen die
Rüssen, wenn sie im selben Tempo wie. bisher vordringen,
das Tor zum Balkan auf und ebnen hier einer zweiten
Front an gefährlichster Stelle, die Wege. Wer weiss, ob
nicht die «Ueberwindung des Westwalles» ähnlich wie
seinerzeit das. «Niederkämpfen der Maginotlinie» durch
eine weite Umgehung vorbereitet werden soll. Wer weiss,
ob sie nicht erst erfolgt, wenn die «Wache am Westwall»
gezwungen worden, übermässig viele Reserven nach dem
Osten zu detachieren — und wenn die Schläge im Osten
und die Niederbombung der Heimat sie entmutigt haben.

oie senne!! v/ocne

kioàng Sâàà«?, «ter Làn àtlsng. Lüdlicb dieser
Linie sind Dààtt' und kaiommo/e gefallen. Offenbar be-

ginnt sicb hier die aktive Osgenwehr von Nansteins ab-
su^eicbnen. Dr muss Lcbepetowka und den südlich davon
liegenden Raum Zwischen Ltaro kons tant!»w u n à Bros-
kurow halten, wenn die Verteidigung der Luglinie einen
Linn haben soli. -t

D i e .0 k k e n s i v e g e g e n W i n n i t a-L c d w s r i n k a

stysst auk die eigentliche kckstellung des Lug-LvstSms.
Hier Hat Nanstein denn auch die meisten kanxer versam-
melt, LL-Divisionen eingesetzt und die Linien wit trans-
portablen Ltalrlbunkern verstärken lassen. Watutin hat
sied su einer Umgehung entschlossen. Lein Ostklügel nahm
Li/?oA?eZ. Von Irier brachen einige koiom.merc arc à àA-
iimie vor nn ci versuchen um dis Woclrsnmitte, südlich des
Vinsses an die letzte wichtigste Verkehrslinie östlich der
Karpathen, âis Limie Lem?/n?rc/-Oc/«?.°>SK, heranzukommen.
Oleichkalls von Lipowe? aus haben andere Verbände dis
Limie lkimmiisK-Lc/î?merim/cK mehrfach durchbrochen und
damit àie Zernisrung Winnit«as, vielleicht anelr demnächst
Lcirmerinkas, von Lüden lrer singsleitet. l)ie Msstà/ce
Dm?B/K?m?m6?'mmA selrien uw àen 11, danuar herum ebenfalls
nahezu gelungen. Kur wusste wan nielrt genau, vie Nan-
stein gegen âis Oekalrr reagieren nnà ob er iwstanàs sein
werde, wit àen versammelten Reserven /w grösssrn OeZen-
stössen auszuholen.

lier Vail Winniàas sowie, ^'ener Lclimerinkas, màr noch
jedoch ein Vordringen Watutins in àie /one àes Dràcà
s«mse^em Lâexàîoà, Rms/e^oW «M Lc^meà^a würde
àie kntwur^elung àer Luglinie unà àas àsclrneiden àes
Dnjsstr-Ktsllungss^stems bedeuten. kimier àen Dniestr,
so glauben àie wilitärisehsn Vachlsute, àie sieh ein Bild,
àer «teutschen Verteidigungsabsichten wachen können,
werde àer «elastische Rückzug» âer «teutschen Vrmesn
nicht gedsn. Denn hier beginnt «ter Raum àes eigentlichen
kuropas, dem àie ukrainischen Lbsnsn als Vorfeld ange-
gliedert waren. kimmt wan also an, «lass àas OKW in
Berlin mit neuen Oebists Verlusten rechne: Nelrr als àie
làte «Dransversale», àie Linie Odessa-Lembsrg, darf àie
Rührung nicht preisgeben, solange sie àen Balkan ?um
grossdeutschen Verteidigungsraum rechnet. LZ ist jedoch
2u trüb, mit solchen kerspektiven ?u operieren, solange
àas Lugsztstsm nur «angestochen», nicht verschlagen ist,
unà solange sich eine halbe Nillion Deutscher noch östlich
von Lchmerinka-Winnàa, unà noch keineswegs nahe am
Bug, befinde». i'' - /

Nan muss also Zunächst einen Blick auf àie krönten
Zwischen Winnàa unà kikopol werken unà àen Verlaut
àer kombinierten

0 k k e n s i v s k on j e w - N all n o w s ki -
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in diesen riesigen Ländersien darzustellen versuchen. Ls
ist nicht àurchaus leicht, ein richtiges Bilâ àer Oescbeh-
nisse ?iu gewinnen, àie sich Zwischen àsw 5. unà 12. àa-
nuar hier abgespielt haben, unâ mehr als eine Valschwel-
«tung mag âis Vorstellungen noch getrübt haben, /u-
nächst muss «tarauk hingewiesen weràen, àass in àer vor
Wochen als russisch besetzt gemslàeten Ke/ce non Xanen:
oà Xan/en? am Dnjepr immer noch «teutsche Divisionen
stehen. Lis bilâen heute einen weit nördlich vorspringen-
àen Reil Zwischen àem Invasionsgebiet Watutins westlich
von View unà àer Vrontstrecke KmMa-Rirowo-Rriwoj
Bog-lVikopol. Binen Reil, àer viele Zacken aukweist uN«t
vielleicht in àer àanuarmitte schon ?u einem lVessel ge-
woràen ist, kalls es sich bewahrheitet, was mehrkach ge-
meldet wurde: Dass sich eine über B/à/a Zcr/cou?-?'«-

nach noràà^sncke Xohonne Maàh/ns

M'«F Äer ämeß Xon/en' ns/nin«A/ haàk.^ Nögliclr ist; «lass

die Verteidiger den King wieder ?u sprengen vermochten,
àeàenkalls arbeiten Watutin und konjew an dieser Ver-
einigung. Banker sind Zwischen Daraschtscba und Dipo
wex nach Lüden vorgestossen und haben die làie à/à-
L'c/?.a?.cn'i»/e« Mehr/ach à?nh.s5os«en. Nit andern Worten:
Lie schneiden den «Kessel» Zunächst von Westen gründ-
lieh ab, Stössen sauschs» s/M«n anck LànoAraMa, alle
Darnisonen voneinander isolierend und sinkreisend, ein-
mal auk den Lug vor, schwenken aber anderseits südöst-
lieh ein, um in der Dec/aack c,-oa Vocao V/craca/ea mit Kon-
^'ews Itauptverbänden Zusammenzuwirken. Inzwischen sind
am ciar «56K^8ohem ksiis^i^e, bei kam/e?a L/a/Wa,
Vorbereitungen ?um Lturm auk die Zahlreichen «Igel» im
Dangs.

Der kinschliessung von Lüden her arbeitete der Dm-
/KSN/mASKM^ri// am/ kirouioc/raci, welcher schon um den
8. herum ?.ur kiederringung der gewaltig ausgebauten
Vestung kührte, entscheidend vor. Die «Veuer^ange», die
kirowo nördlich und südlich umkassts, scheint bei ihrem
überraschenden Zulassen mehrere Divisionen einfach ver-
nichtet ?u haben. In der Ltadt selbst ergaben sieb ver-
scbiedene Verbände infolge der russischen lleberrumpe-
lung. Von kirowo aus arbeiten sich bis Nitte der Wocke
Verbände südwestlich, ebenkalls an/ Vmeo D/cràà
andere streben äber /ioiimZ/ca/a im ciis Dec/amc/ m)e.vVich
vom krào/ koc/. ks Zeichnen sich somit Zcvai «ksssei-
bi.iàmc/em» ab, eime srs^e mm? ckas ZemDmm Lmc/cVa, às

im cier Zome kriceo? /èoc/ Vi/co/coi.
Was dieses Zweite Debiet betrikkt, scheinen die d!>?-

msem /UKiimo^s/ti mmd?'oibmc/?im, die ?weitn vom Lüduker
des Dniepr aus, bisher nur àgrikte unternommen ha-
ben, um den Degner festzuhalten, sobald aber konjews
Vrmeen tieksr nach Lüden stossen und den Zangenarm
ansetzen, müsste die seit langem erwartete Vktion t'ol-
buclrins über dà Ltrom erkolgsn und sieb den Vngrikken
aus dem Korden koordinieren. Von einem Vngrikk dieser
restaurierten «Lturmarmes von Nelitopol» gegen Odessa
?u sprechen, scheint sehr abwegig und verfrüht. Denn sie
muss starke kräkte ?ur Bewachung der eingeschlossenen
deutschen Krimarmee abgeben. Zudem würde ein so weit
ausholender Vlankenstoss nach dem Westen erst dann
Linn haben, wenn er mit den Lturmkolonnen Watutins, die
Zwischen Lug und Dniestr herunter stossen müssten, ?m-
sammenarbeiten könnte.

Dfs t k r o n t u nd In v a s i o n

Vuck heute noch kann kein Nsnsclr sagen, ?vo mmc^

rvamm ciie NmAio-NMe?^/came?' iâre «sMà /Vomi» im Be-
M6MMA seiscm merà. Die küssen sind sich uweikellos
darüber im klaren, was der .«àlantikwall».-kür eine Dan-
dungsarmse bedeuten wird. Nancbmal macht es den à-
schein, als sei in kelieran nichts als ein «grosses Derecle»
beschlossen worden, verbunden mit Zahlreichen «verdäch-
tigen Nanövern», welche die Deutschen glauben machen
müssten, es sei etwas Ungeheures in Vorbereitung. Dieses
«Dun als ob» würde genügen, um 10V Divisionen auk die
langen Linien Zwischen Laponne und dem Kordkap und
obendrein im Lüden ?u bannen, so dass sie in Kussland
nicht eingesetzt werden können. Unterdessen brechen die
küssen, wenn sie im selben Dempo wie. bisher vordringen,
das Dor num Balkan auk und ebnen hier einer Zweiten
krönt an gefährlichster Ltslle die Wege. Wer weiss, ob
nicht die «Ueberwindung des Westwalles» ähnlich wie
seinerzeit das «kiederkämpksn der Naginotlinie» durch
eine weite Dbngelrung vorbereitet werden soll. Wer weiss,
ob sie nicbt erst erkolgt, wenn die «Wache am Westwall»
gezwungen worden, übermässig viele Reserven nach dem
Osten ?u detachieren — und wenn die Schläge im Osten
und die Kiederbombung der keimst sie entmutigt haben.
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